
                                 Novalis 
                              (1772-1802) 
 
1772 
2. Mai: Georg Philipp Friedrich Freiherr von Hardenberg wird auf dem Familiengut 
Oberwiederstedt bei Hettstedt als Sohn des Gutsbesitzers und Bergfachmanns Heinrich Ulrich 
Erasmus Freiherr von Hardenberg und seiner Frau Auguste Bernhardine, geb. von  
Bölzig. 
Bis zum Eintritt in das Gymnasium wird Novalis von Hauslehrern unterrichtet. 
 
1784 
Dezember: Der Vater wird zum Direktor der Salinen in Dürrenberg, Artern und Kösen 
ernannt. 
 
1785 
Übersiedlung der Familie nach Weißenfels, wo sich das Salinenamt befindet. 
 
1788 
Novalis tritt in das Gymnasium Eisleben ein. Erste literarische Versuche. 
 
1789 
Mai: Begegnung mit dem Schriftsteller, Ästhetikprofessor und Redakteur des »Deutschen 
Musenalmanachs« Gottfried August Bürger.Novalis verfaßt Gedichte und Übersetzungen. 
 
1790 
Oktober: Novalis schreibt sich an der Universität Jena zum Jurastudium ein. Er hört außerdem 
Vorlesungen u. a. bei Friedrich Schiller, der in Jena Geschichte lehrt, und bei dem 
Philosophen Karl Leonhard Reinhold. 
 
1791 
Engere Bekanntschaft mit Schiller. 
In Wielands »Neuem Teutschen Merkur« wird mit »Klagen eines Jünglings« zum ersten Mal 
ein Gedich von Novalis veröffentlicht. 
Oktober: Novalis wechselt an die Universität Leipzig. 
 
1792 
Januar: Bekanntschaft mit Friedrich Schlegel, der in Leipzig Philosophie, Altphilologie und 
Kunstgeschichte studiert. 
 
1793 
April: Novalis siedelt nach Wittenberg um, wo er die letzten Semester seines Studiums 
absolviert. 
 
1794 
Juni: In Wittenberg legt Novalis sein Juraexamen ab. Herbst: Novalis siedelt nach Tennstedt 
über und tritt dort eine Stelle als Amtsschreiber beim Kreisamt an. 
November: Begegnung mit der zwölfjährigen Sophie  
von Kühn aus Grüningen. 
 
1795 



Frühjahr: Verlobung mit Sophie von Kühn. 
Besuch bei Sophie in Grüningen mit den Brüdern Erasmus und Karl. 
In Jena Begegnung mit Friedrich Hölderlin und dem Philosophen Johann Gottlieb Fichte. 
Beginn des Studiums der Schriften von Fichte (bis Sommer 1796). 
November: Schwere Erkrankung Sophies. 
 
1796 
Frühjahr: Novalis besucht in Langensalza einen zweiwöchigen Chemiekurs und tritt 
anschließend eine Stelle als Akzessist im Salinenamt Weißenfels an. 
Sommer: Sophie wird in Jena operiert. 
August: Friedrich Schlegel besucht Novalis in Weißenfels. 
Dezember: Rückkehr Sophies ins Elternhaus nach Grüningen. 
 
1797 
März: Tod Sophies in Grüningen. 
April: Tod des Bruders Erasmus. 
18. April: Beginn der Tagebuchaufzeichnungen des »Journals« (bis 6. Juli). 
Sommer: In Jena trifft Novalis Caroline und August Wilhelm Schlegel. 
Bekanntschaft mit dem Philosophen Friedrich Wilhelm Joseph Schelling in Leipzig. 
Dezember: Novalis beginnt ein Studium des Bergbaus und der Naturwissenschaften an der 
Bergakademie Freiberg. 
 
1798 
März: Mit A. W. Schlegel Besuche bei Goethe und Schiller in Jena. 
Das Fragment zu dem geplanten Werk »Die Lehrlinge zu Sais« entsteht (erscheint postum 
1802 in den »Schriften«). 
Mai: In der von den Brüdern Schlegel herausgegebenen Zeitschrift »Athenäum« erscheint als 
erste Publikation unter dem Pseudonym Novalis eine Sammlung von aphoristischen 
»vermischten Bemerkungen« mit dem Titel »Blütenstaub«. 
Juli: Der Aufsatz »Glauben und Liebe oder Der König und die Königin« erscheint in den 
»Jahrbüchern der preußischen Monarchie«. 
Sommer: Novalis fährt zur Kur nach Teplitz. Dort entstehen die »Teplitzer Fragmente«. 
Zusammen mit den Texten aus »Blütenstaub«, »Glauben und Liebe« und anderen Studien, 
Exzerpten und Entwürfen bilden sie die berühmte »Fragmente«-Sammlung Novalis',  
die als wichtiges Dokument des Weltbilds der Frühromantiker gilt und nahezu alle 
künstlerischen und wissenschaftlichen Disziplinen berührt. Die Schwerpunkte liegen dabei 
auf Religion, Philosophie, Geschichte und Poesie. 
August: Aufenthalt in Dresden mit Schelling und Friedrich und A. W. Schlegel. 
September: Beginn der Arbeit an einer geplanten Enzyklopädie, dem »Allgemeinen 
Brouillon« (bis Frühjahr 1799). 
Herbst: Zusammentreffen mit Jean Paul in Leipzig. 
Dezember: Verlobung mit Julie von Charpentier, der Tochter des Bergrats von Charpentier. 
 
1799 
Mai: Rückkehr aus Freiberg nach Weißenfels. 
Sommer: Beginn der Freundschaft mit Ludwig Tieck. Mit Tieck Besuch bei Goethe in 
Weimar. 
Herbst: Novalis verfaßt für das »Athenäum« den Aufsatz »Die Christenheit oder Europa«, der 
jedoch wegen Goethes Widerspruch nicht erscheint (erst 1826 in der vierten Auflage der 



»Schriften« vollständig gedruckt). Mit dieser Schrift plädiert Novalis für eine neue Einheit der 
durch die Aufklärung zersplitterten Kultur nach dem Vorbild des im Christentum  
geeinten Mittelalters. 
Als Beitrag zu einem von ihm geplanten neuen Gesangbuch verfaßt Novalis die die Tradition 
des pietistischen Kirchenlieds fortführenden »Geistlichen Lieder« (veröffentlicht postum 
1801 im »Musenalmanach für das Jahr 1802«). 
November: In Jena findet ein »Romantikertreffen« statt, an dem neben Novalis die Brüder 
Schlegel, Tieck und Schelling teilnehmen. 
Beginn der Arbeit an dem Roman »Heinrich von Ofterdingen«. 
Dezember: Aufnahme der Tätigkeit als Salinenassessor an der Salinendirektion in Weißenfels. 
 
1800 
April: Novalis stellt den ersten Teil des »Heinrich von Ofterdingen«, »Die Erwartung«, fertig. 
Juni: Tieck besucht Novalis in Weißenfels 
August: Im »Athenäum« erscheinen die seit 1797 entstandenen »Hymnen an die Nacht«. 
Novalis erkrankt an einem Lungenleiden. 
Oktober: Reise nach Dresden (bis Januar 1801). 
Aufzeichnungen zum zweiten Teil des »Heinrich von Ofterdingen«, der »Die Erfüllung« 
heißen sollte.  
»Heinrich von Ofterdingen« ist das Fragment eines im christlichen Mittelalter spielenden 
Entwicklungsromans, der als romantisches Gegenstück zum bürgerlichen Bildungsroman, wie 
z. B. Goethes »Wilhelm Meister«, die Entwicklung der Hauptfigur in die mystische 
Gewißheit der Harmonie mit dem Göttlichen münden läßt (erscheint in 2 Bänden 1802 in 
Berlin). 
Dezember: Novalis wird zum kursächsischen Amtshauptmann im Thüringischen Bergkreis 
ernannt. 
 
1801 
Januar: Rückkehr aus Dresden. 
23. März: Ankunft des Freundes Friedrich Schlegel in Weißenfels. 
25. März: Novalis stirbt in Weißenfels. 
 
Novalis: Werke 
 Gedichte  
• Hymnen an die Nacht 
        Entstanden 1797-1800. Erstdruck in: Athenäum (Berlin), 3. Bd., 2. Stück, 1800. 
• Geistliche Lieder 
        Entstanden 1799-1800. Erstdruck in: Musenalmanach auf das Jahr 1802, Tübingen 
(Cotta) 1801 (Nr. I - Nr. VII) bzw. in: Schriften, hg. v. F. Schlegel und L. Tieck, Berlin 
(Realschulbuchhandlung) 1802. 
Romane 
• Die Lehrlinge zu Sais 
        Fragment. Entstanden 1798. Erstdruck in: Schriften, Berlin 1802.  
• Heinrich von Ofterdingen 
        Fragment. Entstanden 1799-1800. Erstdruck des 1. Teils: Berlin (Reimer) 1802. 
Erstdruck des 2. Teils und von Tiecks Bericht in: Schriften, Berlin 1802. 
Fragmentensammlung 
• Blüthenstaub 
        Entstanden 1797/98. Erstdruck in: Athenäum (Berlin), 1. Bd., 1. Stück, 1798. Vier 
Fragmente stammen von Friedrich Schlegel. 



• [Athenäums-Fragmente] 
        Entstanden 1797/98. Erstdruck in: Athenäum (Berlin), 1. Bd., 2. Stück, 1798. - Die Frag- 
        mente gehörten ursprünglich zur Sammlung »Blüthenstaub«.  
• Glauben und Liebe 
        Entstanden 1798. Erstdrucke in: Jahrbücher der preußischen Monarchie unter der Regie- 
        rung Friedrich Wilhelms III., Juni- und Juli-Heft 1798 (Blumen; Glaube und Liebe), 
bzw. in: Schriften, hg. v. L. Tieck und E. von Bülow, Bd. 3, Berlin 1846. 
Essay 
• Die Christenheit oder Europa 
        Entstanden 1799. Erstdruck in: Schriften, 4. Auflage, Berlin (Reimer) 1826. 
 
Diese Information ist aus:  
[Novalis: Deutsche Literatur von Lessing bis Kafka, S. 75432-75489] 


